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passenden reader 
auf ihrem handy*.

*  bitte beachten sie: beim auf-

rufen der internetseite können 

ihnen kosten entstehen.



ein entrepreneur ist im Wortsinn jemand, der etwas „unter-
nimmt“ (französisch: „entre“ und „prendre“). entrepreneure 
denken unternehmerisch. sie erkennen und nutzen den Wert 
innovativer Produkte und Methoden und wissen mit risiken 
umzugehen. entrepreneurship befasst sich mit dem aufspüren, 
bewerten sowie ausschöpfen neuer unternehmerischer hand-
lungsfelder, was auch in etablierten unternehmen zunehmend 
von bedeutung ist. denn kein unternehmen kann auf dauer 
überleben, wenn es das, was es im Moment tut, immer nur wei-
ter perfektioniert. es muss bereit sein, zu gegebener Zeit neue 
Wege zu beschreiten. entrepreneurship ist somit die basis für 
den langfristigen erfolg – in jedem unternehmen. 

Durchstarten als Führungskraft.  |  in der Wirtschaft ist ein 
Mba-Grad heute gefragter als eine Promotion. der Mba-studi-
engang „Management und entrepreneurship“ der Fh aachen, 
der zusätzlich zu einem technisch-naturwissenschaftlichen 
erststudium absolviert wird, vermittelt in anspruchsvoller und 
kondensierter Form die in der Praxis relevanten Methoden und 
Werkzeuge, die zur Führung eines unternehmens notwendig 
sind. dies wird heutzutage in der Praxis zumeist mehr geschätzt 
als die mehrjährige intensive beschäftigung mit einem theoreti-
schen thema im rahmen einer Promotion.1

Mittelständische Unternehmen auf der Überholspur.  |  im 
ringen um high Potentials stehen kleine und mittlere unterneh-
men (kMu) in harter konkurrenz zu den großen konzernen. der 
Mba-studiengang „Management und entrepreneurship“ versetzt 
mittelständische unternehmen in die Lage, Mitarbeiter aus 

Willkommen
im Studiengang

1  Vgl. artikel in der Frankfurter allgemeinen Zeitung, der Mba ist der neue doktor, vom 28.4.2014.



den eigenen reihen für die besetzung von schlüsselpositionen 
aufzubauen. er eröffnet den unternehmen zudem die Möglich-
keit, vielversprechende Mitarbeiter anzuwerben, an ihr unter-
nehmen zu binden und so ihre attraktivität als arbeitgeber im 
sinne eines zielgerichteten „employer branding“ zu erhöhen.

Einer der ersten MBA-Studiengänge in Deutschland  |  die 
Fh aachen und das ihr angeschlossene acias aachen institute 
of applied sciences e. V. gründeten bereits im Jahr 2002 den 
postgradualen Masterstudiengang „Management und entrepre-
neurship“ – als ersten Mba-studiengang in nordrhein-West-
falen überhaupt. auf der basis dieser langjährigen erfahrung 
wurde der studiengang am standort düren fortwährend ver-
bessert und an die bedürfnisse der studierenden angepasst.
im berufsbegleitenden Mba-studiengang „Management und 
entrepreneurship“ sind mehr als dreißig dozentinnen und 
dozenten aus Wissenschaft und Wirtschaftspraxis tätig, die 
mit großem engagement ihr fachliches Wissen und ihre breiten 
Praxiserfahrungen an die studierenden weitergeben. Vermittelt 
werden betriebswirtschaftliche kenntnisse sowie Management-
methoden und  -instrumente. die teilnehmer des studiengangs 
lernen zudem, was es bedeutet, unternehmerisch zu denken 
und zu handeln, und werden darauf vorbereitet, entsprechende 
Führungsverantwortung zu übernehmen.

Titel der 
Vorstandsvorsitzenden  
anteil neuer 
konzernlenker mit 
und ohne akademische 
Weiterbildung (2013, 
in Prozent)

Quelle: FaZ 29.04.2014 „der 
Mba ist der neue doktor“
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Zielgruppen und 
Tätigkeitsfelder

Management und Geschäftsführung
der studiengang wendet sich vor allem an unternehmerisch 
veranlagte akademiker, die den nächsten karriereschritt wagen 
möchten. sie erwerben die notwendigen kenntnisse und Fähig-
keiten, um mehr Verantwortung im unternehmen übernehmen 
zu können und gegebenenfalls sogar als Mitglied der Geschäfts-
führung das gesamte unternehmen zukunftsfähig auszurichten. 

unternehmensnachfolger werden darauf vorbereitet, die viel-
fältigen aufgaben im rahmen einer unternehmensübernahme 
mit erfolg zu meistern und dafür sorge zu tragen, dass sich 
das übernommene unternehmen auch langfristig am Markt 
 behaupten kann.

Potenzielle unternehmensgründer erhalten die notwendigen 
betriebswirtschaftlichen kenntnisse, die erforderlichen soft 
skills und kontakte zum erfolgreichen start und betrieb ihres 
unternehmens.
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Berufsaussichten
Sprungbrett für 
die Karriere

die nachfrage nach qualifiziertem Managementnachwuchs ist 
seit Jahren auf hohem niveau vorhanden. Gerade die kombi-
nation aus grundständigem Fachstudium und berufsbegleitend 
erworbenem Mba-Grad eröffnet vielfältige optionen. der hohe 
Praxisbezug des Mba-studiengangs „Management und ent-
repreneurship“ fördert die unmittelbare anwendbarkeit der 
erworbenen grundlegenden betriebswirtschaftlichen, organisa-
torischen und rechtlichen kenntnisse als basis für unternehme-
risches denken und handeln. 

Wenn attraktive Managementpositionen mit herausfordernden 
Verantwortungsbereichen zu besetzen sind, kann der Master of 
business administration die hierzu entscheidende Qualifikation 
sein.

berufliche Veränderung  
im Zusammenhang mit 
dem Mba-abschluss

signifikante Positions-
veränderung nach dem 
Mba-abschluss

nein: 33 %

Ja: 59 %

eventuell: 8 %

nein: 33 %

erwartet: 4 %

Ja: 63 %

Berufliche Entwicklung mit 
MBA-Grad (Stand 2012)
Zufrieden mit dem 
abgeschlossenen studium:  
ja: 100 %, nein: 0 %
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im Mba-studiengang „Management und entrepreneurship“ 
erwerben die studierenden die kompetenzen, die sie für leitende 
Funktionen, in der Geschäftsführung, als teilhaber oder in der 
unternehmensnachfolge maßgeblich benötigen. hierzu gehören 
neben fachlichen und methodischen kenntnissen auch soziale 
und personale kompetenzen, die im rahmen des breiten spekt-
rums von studienmodulen ebenfalls erworben werden.

das Mba-studium soll die studierenden befähigen, wissenschaft-
lich-theoretische erkenntnisse aufzuarbeiten, kritisch einzuord-
nen und zur Lösung konkreter Fragestellungen in der berufswelt 
unmittelbar umzusetzen. 

Kompetenzen
Unternehmerisches 
Denken und Handeln 
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Vor dem Studium
Zugangs ­
voraussetzungen

Voraussetzungen für die aufnahme des Masterstudiengangs 
„Management und entrepreneurship“ sind ein mindestens drei-
jähriges, abgeschlossenes hochschulstudium aller Fachrichtungen 
außer betriebswirtschaftslehre2 und eine mindestens einjäh-
rige berufserfahrung in einer studienadäquaten Funktion oder 
Position. 

Voraussetzung zur Verleihung des Mastergrades: 
 >  nachweis von insgesamt 300 Leistungspunkten (LP) bis 

zum abschluss des studiums – davon werden 90 LP durch 
das Mba-studium erworben.

 >  Grundsätzlich werden als Vorleistung anerkannt: 
>  für absolventen eines diplomstudiengangs: 240 LP  
>   für absolventen eines 8-semestrigen 

 bachelorstudiengangs: 240 LP
>   für absolventen eines 7-semestrigen 

 bachelorstudiengangs: 210 LP
>   für absolventen eines 6-semestrigen 

 bachelorstudiengangs: 180 LP

 >  der nachweis von fehlenden Leistungspunkten ist möglich 
durch
>  die anrechnung beruflich erworbener kompetenzen oder
>   durch belegung zusätzlicher Fächer im rahmen des 

Master studiums (siehe Wahlfachkatalog) 
 

2 begründete ausnahmen sind möglich.
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Der praxisnahe 
Studiengang
Management und 
Entrepreneurship MBA
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der postgraduale berufsbegleitende Masterstudiengang „Ma-
nagement und entrepreneurship“ mit dem abschluss „Master 
of business administration (Mba)“ ist modular aufgebaut. die 
regelstudienzeit beträgt 18 Monate. 

die Lehrveranstaltungen beginnen am standort düren jeweils 
nach den sommerferien in nordrhein-Westfalen, in der regel im 
september. die Lehrveranstaltungen finden jeweils freitags von 
18 bis 21.15 uhr sowie samstags von 8 bis 15.15 uhr statt. die 
vorlesungsfreien Zeiten orientieren sich an den schulferien in 
nrW. Veranstaltungsort ist düren.

die dozentinnen und dozenten des Mba-studiengangs lehren 
entweder als praxisorientierte Wissenschaftler an der Fh aa-
chen und anderen hochschulen oder sind als unternehmer, Frei-
berufler und in Führungspositionen sowohl regional als auch 
international in der Wirtschaft tätig. besondere unterstützung 
erfährt der studiengang durch die stadt düren und die sparkas-
sen der aachener region.

der studiengang wird als kooperation zwischen dem acias 
aachen institute of applied sciences e. V. und der Fachhoch-
schule aachen durchgeführt. acias e. V. ist ein gemeinnütziger 
Verein und wurde unter anderem mit den Zweck gegründet, die 
wissenschaftliche aus- und Weiterbildung an der Fh aachen zu 
fördern.

der studiengang ist 
akkreditiert bei aQas e. V., 
köln. unser Qualitäts-
mana ge ment ist nach der 
iso-norm zertifiziert.

Profil des Studiengangs
Postgradual, 
berufs begleitend, 
praxisorientiert
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tag der entrepreneure 2014, burg obbendorf, düren
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Studienplan

1. Halbjahr

Modul/ 
Leistungspunkte

Lehrveranstaltung nr. Work-
Load 
(h)

dozent/-in

1.  Persönlichkeits-
entwicklung

komplexitäts-
management

1.1 4 dr. christiane Michulitz 
Mba

4 LP kommunikations-
techniken

1.2 24 Prof. dr. claudia Mayer

Persönlichkeitsanalyse 1.3 10 dr. Wolfgang herff

2. rechnungswesen buchführung 2.1 28 dr. claus-Peter Meyer

8 LP externes 
rechnungswesen

2.2 16 Prof. dr. Joachim 
schiffers

kostenrechnung 2.3 20 Prof. dr. hermann balzer

unternehmens-
finanzierung (incl. 
Finanzmathematik)

2.4 24 Prof. dr. herbert schmidt,
udo Zimmermann,
dipl.-kfm. bernhard 
kugel

3. bWL Marketing 3.1 32 Prof. dr. Gerd Wassenberg

8 LP Produktions-, Personal- 
und arbeitswirtschaft

3.2 18 Prof. dr. helmut abels,
dr. Jochen otzipka

beschaffung und 
Logistik

3.3 16 Prof. dr. Volker stich,
dr. uwe Flachsenberg

controlling und budget 3.4 16 Prof. dr. constanze 
chwallek

4.  unternehmens-
führung

Grundlagen des 
 Managements 
unternehmensplanspiel

4.0 42 Prof. dr. Manfred
schulte-Zurhausen,
Prof. dr. Gert hoepner

7 LP

das studium erstreckt sich auf drei halbjahre. Werden mehr 
als zwei Wahlmodule  belegt, verlängert sich die studienzeit 
entsprechend.
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 2. Halbjahr

Modul/ 
Leistungspunkte

Lehrveranstaltung nr. Work-
Load 
(h)

dozent/-in

5. recht und steuern Grundzüge des bGb 5.1 16 Prof. dr. Martin 
dreschers

7 LP Grundzüge des hGb 5.2 16 dr. helmut reitz

Gesellschaftsrecht 5.3 8 dr. karl-heinz Paffen

unternehmenssteuern 5.4 16 dipl.-kfm. hans 
Macherey,
dipl.-kfm. heinz Vossel

arbeitsrecht, 
Mitbestimmung

5.5 16 ra Wilfried haas

6.  Management-
prozesse

servicemanagement 6.1 4 dr. Gerhard Gudergan

7 LP organisationsmanage-
ment

6.2 24 Prof. dr. Manfred
schulte-Zurhausen

it-Management 6.3 8 dr. carsten schmidt

Personalführung 6.4 24 dr. Leo hellemacher

7.  Methoden des 
entrepreneurship

erfolgsfaktoren des 
entrepreneurship

7.1 8 Prof. dr. Malte brettel,
Prof. dr. constanze 
chwallek

7 LP risikomanagement 7.2 4 Prof. dr. ingrid isenhardt

akquisition von 
Gründungskapital

7.3 8 dipl.-kfm. bernhard 
kugel

Patentrecht 7.4 4 dr. klaus castell

business Plan 7.5 8 dr. Günter Peters
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Modul/ 
Leistungspunkte

Lehrveranstaltung nr. Work-
Load 
(h)

dozent/-in

steuerliche 
 aspekte bei der 
unternehmensübergabe

7.6 8 dipl.-kfm. hans 
Macherey,
dipl.-kfm. heinz Vossel

unternehmens-
kommunikation

7.7 8 Prof. dr. Gerd 
Wassenberg

Forderungsmanagement 
und inkasso

7.8 4 Prof. dr. axel thomas

Wirtschaftstheorie, 
-politik und -ethik

7.9 8 Prof. dr. Martin büscher

Wirtschaftsförderung 
und existenzgründung

7.10 4 Prof. dr. axel thomas

unternehmenssanierung 7.11 8 Prof. dr. Frank Janser

„Die eigene Motivation spielt eine bedeutsame Rolle.  
Der zeitliche Einsatz ist hoch, aber auch schnell vergessen,  
wenn man das Abschlusszertifikat in Händen hält.“
Patrick Verhee Mba, Ford Motor company köln  ©
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Wahlmodule

3 LP interkulturelles 
Management

8.1 32 Prof. dr. Gerd 
Wassenberg

3 LP innovationsmanagement 8.2 32 Prof. dr. ingrid isenhardt

3 LP Wirtschafts- und 
unternehmensethik

8.3 32 Prof. dr. Martin büscher

3 LP servicemanagement und 
-engineering

8.4 32 dr. Gerhard Gudergan

3 LP european entrepreneur-
ship and Management

8.5 32 Mammed bagher/
blair Winsor

3 LP Wissenschaftliches 
arbeiten

8.6 32 Prof. dr. anja richert 
M.a.

3 LP entwicklung innovativer 
Geschäftsmodelle

8.7 32 Prof. dr. constanze 
chwallek

3 LP kundenmanagement 8.8 32 Prof. dr. Gert hoepner

3 LP Projektmanagement 8.9 32 Prof. dr. Manfred
schulte-Zurhausen

3 LP unternehmensaufbau 
und -entwicklung

8.10 32 dr. richard 
schieferdecker

3 LP Produktions management 8.11 32 Prof. helmut abels

„Die Teilnehmer werden so  ausgebildet, dass sie unter-
nehmerisch denken und handeln lernen, d. h. auch lernen, 
 entsprechende  Führungsverantwortung zu übernehmen.“ 

Michael Fritz und heinz Monnartz,  
Geschäftsführende  Gesellschafter   

Quality  automation Gmbh,  stolberg
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Pflichtmodule 

Pflichtmodule (Lernziele)

1  Persönlichkeitsentwicklung
1.1  Komplexitätsmanagement
die studierenden verstehen in theo-
rie und Praxis, was komplexität ist und 
welche ansätze es zum Management 
dieser komplexität gibt. dazu gehört, 
die Wechselwirkungen von Prozess und 
struktur zu erleben und zu reflektieren 
und handlungsoptionen zur bewältigung 
von komplexität in einem system zu 
entwickeln. darauf aufbauend kennen sie 
den Zusammenhang von komplexität und 
Lernen auf individueller, team- und orga-
nisationsebene als Vorbereitung auf das 
kommende studium, können ihr eigenes 
Verhalten reflektieren und erhalten hin-
weise zur organisation des individuellen 
Lernprozesses.
 
1.2  Kommunikationstechniken
den studierenden kennen die wichtigsten 
kommunikationstechniken und beherr-
schen diese. die einzelelemente einer sozi-
alen Face-to-Face-kommunikation wie das 
prosodische Verhalten, die körpersprache 
sowie das verbale Verhalten werden in 
ihren details und ihrer Wirkweise darge-
stellt und sind den teilnehmern bekannt. 

Praxisnahe beispiele aus der unterneh-
menskultur erläutern bedeutung und 
Zusammenhänge. in einem ausführlichen 
Videocoaching erproben die studierenden 
art und Weise ihres eigenen öffentlichen 
auftretens. 

1.3  Persönlichkeitsanalyse
die studierenden sind in der Lage Ver-
haltensstile erkennen, verbessern ihre 
kommunikation, erkennen Verhalten bei 
entscheidungsprozessen, setzen sich mit 
den eigene unternehmerischen stärken 
und schwächen auseinander und ziehen 
daraus schlussfolgerungen für Führungs- 
und Managementaufgaben.

2  Rechnungswesen
2.1  Buchführung
die studierenden sind mit den Grundzü-
gen der doppelten buchführung vertraut. 
anhand der zugehörigen Übungsaufgaben 
lernen die studierenden, den Lehrstoff 
selbstständig anzuwenden und gewinnen 
damit sicherheit im umgang mit aufga-
benstellungen aus der Praxis.
 
2.2  Externes Rechnungswesen
das Ziel dieses Faches besteht darin, den 
studierenden einen vertieften Überblick 
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über den handelsrechtlichen Jahresab-
schluss zu verschaffen, so dass die studie-
renden in der Lage sind, einen einfachen 
Jahresabschluss zu erstellen einschließ-
lich der anwendung bilanzpolitischer 
instrumente, bzw. die erstellung durch 
einen dritten (steuerberater/Wirtschafts-
prüfer) sachverständig zu unterstützen 
und zu begleiten. des Weiteren werden 
die studierenden dazu befähigt, einen 
Jahresabschluss zu analysieren, also den 
Jahresabschluss als informationsquelle 
für unternehmerische entscheidungen 
nutzbar zu machen, aber auch die Grenzen 
einer Jahresabschlussanalyse zu erken-
nen. daneben sind den studierenden die 
Grundzüge der konzernrechnungslegung 
und der internationalen rechnungslegung 
bekannt.

2.3  Kostenrechnung
das Ziel besteht in der erarbeitung der 
Grundlagen, Verfahren und systeme der 
kostenrechnung mit ihren schwerpunk-
ten betriebsabrechnung, kalkulation und 
ergebnisrechnung. in diesem rahmen 
werden sowohl die traditionelle Voll-
kostenrechnung als auch die modernen 
systeme der deckungsbeitrags- und 
Plankostenrechnung behandelt sowie inst-
rumente des kostenmanagements ange-

sprochen. damit werden die studierenden 
befähigt, im Falle einer existenzgründung 
oder Übernahme eines unternehmens die 
wesentlichen steuerungselemente der 
kostenrechnung zu beurteilen und für die 
Lösung von entscheidungsproblemen in 
der Praxis einzusetzen.  

2.4.   Unternehmensfinanzierung  
(incl. Finanzmathematik)

den teilnehmern sind die Grundlagen der 
unternehmensfinanzierung bekannt. ne-
ben der kenntnis von Finanzierungsanläs-
sen können sie Verfahren der Finanzpla-
nung und Möglichkeiten zur deckung des 
Finanzbedarfs erläutern, verstehen und 
kritisch bewerten. anhand praktischer 
Fälle und Übungen werden die studieren-
den u. a. mit den themengebieten Finanz-
bedarfsermittlung, investitionsrechnung 
und unternehmensbewertung vertraut 
gemacht, und sie kennen die verschiedene 
anwendungsfälle.

3  BWL
3.1  Marketing 
die studierenden sind in der Lage, die 
Marketing-Grundlagen theoretisch zu 
erarbeiten, um diese dann auf die beson-
deren bedürfnisse und sonderheiten von 
start-up-Firmen sowie von kleinen und 
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mittleren unternehmen anzuwenden. die 
studierenden erkennen dabei vor allem die 
erfordernisse des Marktes in ihrer Wirkung 
auf unternehmensstrategie und -erfolg und 
wissen, wie entsprechende klassische und 
moderne Marketing-instrumente eingesetzt 
werden. angesichts der Globalisierung der 
Märkte, die gerade an kMu besondere 
herausforderungen stellt, sind die studie-
renden mit wesentlichen aspekten des 
internationalen Marketings vertraut.

3.2   Personal-, Arbeits- und 
Produktions wirtschaft

den studierenden ist bewusst, wie unter 
den veränderten bedingungen (verstärk-
ter einsatz von iuk-technologien, kunden-
orientierung, dezentralisation etc.) das 
entgelt gestaltet werden kann, um den 
Mitarbeitern einen anreiz zu geben, einen 
spezifischen, individuellen Leistungsbei-
trag zu erbringen, ein hohes Gruppen- 
bzw. teamergebnis zu erreichen und einen 
dauerhaften erfolg des unternehmens zu 
gewährleisten. 

die studierenden kennen weiterhin 
die Grundlagen der Produktionswirtschaft 
insbesondere der datenermittlung, Per-
sonal- und kapazitätsplanung sowie der 
ablauf- und arbeitsgestaltung und sind in 
der Lage, Problemstellungen aus diesem 
kontext eigenständig zu lösen.

3.3  Beschaffung und Logistik
die studierenden kennen alle maßgeb-
lichen Funktionen, begriffe und Zusam-
menhänge zur Gestaltung von markt-
orientierten beschaffungsvorgängen. 
die organisation von effektiven und 
effizienten beschaffungsvorgängen in 
unternehmungen mit Gründerstrukturen 
steht dabei im Vordergrund. Maßgebliche 
Lernziele schließen sich mit der Methodik 
des Material- und dienstleistungseinkauf 
sowie deren unternehmensindividuellen 
organisation an. 

den studierenden kennen weiterhin 

die Grundlagen der industriellen Logistik. 
sie verstehen die aufgaben, die organisa-
tion und die abläufe in heutigen Logistik-
organisationen. die teilnehmer sind nach 
der Vorlesung  in der Lage, ein Gesamtbild 
heutiger Logistikansätze selbstständig 
darzustellen.

3.4  controlling und Budget
die studierenden sind mit dem Zweck, 
dem aufbau und dem ablauf des budge-
tierungs- und controllingprozesses ver-
traut. dabei können sie den bezug zu den 
anderen unternehmensfunktionen her-
stellen und den controlling- und budgetie-
rungsprozess in die unternehmenshierar-
chie einordnen. die studierenden kennen 
die wesentlichen bestandteile, Methoden 
und instrumente des strategischen, wert-
orientierten und operativen controlling 
und der budgetierung und können sie im 
betrieblichen alltag anwenden.

4  Unternehmensführung
die teilnehmer können – aufbauend auf 
einer analyse der unternehmenssitua-
tion – begründete unternehmensziele 
festlegen und strategien zur Zielerrei-
chung erarbeiten und umsetzen. sie sind 
in der Lage, den ablauf der strategie-
entwicklung und die umsetzung ebenso 
zu präsentieren wie umsetzungsschwie-
rigkeiten zu analysieren, aufzubereiten 
und vorzustellen. Wesentliches weiteres 
kompetenzziel ist die Fähigkeit zur arbeit 
in teams. diese wird unter anderem 
erworben durch die anwendung eines un-
ternehmensplanspiels, in dem unterneh-
men modellhaft abgebildet werden. die 
teilnehmer übernehmen in miteinander 
konkurrierenden teams die Leitung eines 
unternehmens, treffen unternehmerische 
entscheidungen und erleben hautnah typi-
sche Zielkonflikte.
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5  Recht und Steuern
5.1  Grundzüge des BGB
hauptziel der Veranstaltung ist es, die 
studierenden mit der systematik des 
bürgerlichen Gesetzbuches als zentraler 
Grundlage der privatrechtlichen beziehun-
gen zwischen natürlichen und juristischen 
Personen vertraut zu machen und sie in 
die Lage zu versetzen, rechtsprobleme in 
diesen kontext einzuordnen. Vermittelt 
werden insbesondere die Leistungsstö-
rungsregeln des neuen schuldrechts sowie 
die gesetzlichen haftungstatbestände des 
delikts.

5.2  Grundzüge des HGB
die teilnehmer erfahren Grundlagen und 
Merkmale des handelsgeschäftes und 
verstehen das handelsrecht als sonder-
recht des „kaufmannsstandes“ und die 
hieraus abgeleiteten sonderregeln, die 
in abweichung vom allgemeinen bür-
gerlichen recht für kaufleute und von 
ihnen getätigten Geschäfte gelten. die 
studierenden kennen die Grundsätze der 
handelsfreiheit und der Privatautonomie 
im handelsrecht, die Formfreiheit von 
handelsgeschäften und deren auslegung 
sowie die grundlegenden handelsbräuche, 
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die für die bestimmung der kaufmannsei-
genschaft maßgeblichen Merkmale sowie 
die rechtlichen Grundlagen eines Gewer-
bebetriebes als unabhängige, selbständige, 
auf Gewinnerzielungsabsicht ausgerichtete 
tätigkeit. die studierenden sind darüber 
hinaus in der Lage, verschiedene arten 
der handelsgeschäfte zu unterscheiden.

5.3 Gesellschaftsrecht
die teilnehmer erfahren sinn und Zweck 
einer Gesellschaftsgründung in abgren-
zung zu der Überlegung, eine selbstän-
dige tätigkeit als einzelkaufmann oder 
alleininhaber auszuüben. Vermittelt wird 
die grundlegende aufteilung des Gesell-
schaftsrechts in Personengesellschaften 
und körperschaften bzw. kapitalgesell-
schaften, deren rechtliche Grundlagen und 
strukturen mit dem Ziel, den studierenden 
wichtige Gesichtspunkte bei der Wahl der 
im einzelfall zu wählenden Gesellschafts-
form zu vermitteln.

5.4 Unternehmenssteuern
das hauptziel dieses Faches ist es, die stu-
dierenden mit den wesentlichen steuerli-
chen Vorschriften, deren beachtung und 
kenntnis für kMu relevant ist, vertraut 
zu machen. sie sollen danach in der Lage 

sein, für unternehmerische Vorgänge und 
sachverhalte ein steuerliches Problembe-
wusstsein zu entwickeln und bei einfachen 
Vorgängen eigenständig Lösungen zu 
erarbeiten.

5.5 Arbeitsrecht, Mitbestimmung 
das hauptziel besteht darin, den stu-
dierenden einblicke in die wesentlichen 
individualrechtlichen und kollektivrecht-
lichen Fragestellungen des arbeitsrechts 
zu geben, die ihnen als Vorgesetzte am 
arbeitsplatz begegnen. insbesondere 
entwickeln die studierenden ein Gespür 
für die grundlegenden Wertentscheidun-
gen der deutschen arbeitsrechtsordnung. 
somit werden die studierenden dazu 
befähigt, mit hinreichender sicherheit 
eine erste einschätzung der im Verhältnis 
zu den Mitarbeitern und Vorgesetzten 
auftretenden rechtsfragen vornehmen zu 
können. die studierenden können zudem 
abschätzen, welche Folgen ihre entschei-
dungen für das unternehmen auslösen 
können und ob und inwieweit fachlicher 
rat eingeholt werden muss.
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6  Managementprozesse
6.1 Servicemanagement
die studierenden entwickeln das bewusst-
sein dafür, angepasste dienstleistungen 
und dienstleistungsbasierte Geschäftsmo-
delle zur steigerung der Wettbewerbsfä-
higkeit ihres unternehmens zu entwickeln. 
Weiterhin haben sie einen Überblick über 
die für deren erfolgreiche umsetzung rele-
vanten aufgaben und Methoden.

6.2  Organisationsmanagement
die studierenden sind in der Lage, change 
Management-Prozesse in kleinen und mitt-
leren unternehmen anzustoßen und zu 
begleiten. dies beinhaltet vor allem kennt-
nisse über mögliche organisationsstruktu-
ren der unternehmen sowie über die not-
wendigen kompetenzen zur Planung und 
steuerung von Veränderungsprozessen.

6.3  IT-Management
die studierenden können alternative 
strategien zur informationstechnischen 
integration von Geschäftsprozessen in 
mittelständischen unternehmen beurtei-
len. dabei stehen die strategiefindung, 
Problemanalyse, auswahl, einführung 
und bewertung von betrieblichen infor-

mationssystemen im Mittelpunkt der 
Lehrveranstaltung.

6.4  Personalführung 
die teilnehmer erkennen, dass Führungs-
wissen alleine nicht reicht, um praktische 
Führungsverantwortung zu bewältigen; 
entscheidend ist vielmehr die handlungs-
fähigkeit der Führungskraft. sie kennen 
die aufgaben (rollen) von Führungskräf-
ten, wissen um die bedeutung gelungener 
kommunikation im Führungs- und teamp-
rozess, kennen Grundlagen der kommuni-
kation und können sie anwenden. die stu-
dierenden kennen Führungsinstrumente, 
-modelle und -theorien im Überblick und 
wissen um die relevanz für die praktische 
Führungsfähigkeit.

7  Methoden des Entrepreneurship
7.1  Entrepreneurship
die studierenden haben einen Überblick 
darüber gewonnen, in welche teilbereiche 
sich das themengebiet des entrepreneur-
ship zerlegen lässt, und sie sind damit 
vertraut, welche bestimmungsgrößen 
für erfolgreiches unternehmertum eine 
rolle spielen. sie haben ein Gespür dafür 
entwickelt, was ein erfolgreiches und 
ein weniger erfolgreiches Geschäftskon-
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zept ausmacht, und haben die Grund-
züge der Geschäftsmodellentwicklung 
kennengelernt.  

7.2  Risikomanagement
die studierenden kennen die unter-
schiedlichen arten von risiko und können 
risiken einordnen. sie wissen, wie risiko-
management in die unternehmensführung 
eingebunden ist und wie ein risikoma-
nagement organisiert wird. sie kennen die 
wesentlichen schritte bei der einführung 
eines risikomanagementsystems.

7.3  Akquisition von Gründungskapital
das hauptziel der Lehrveranstaltung 
besteht darin, dass die studierenden 
die spezifische Problemstellung bei der 
Finanzierung von unternehmensgrün-
dungen in den wesentlichen Funktionen 
verstehen, kritisch bewerten und zeitge-
mäße praktische Lösungsmöglichkeiten 
entwickeln. neben traditionellen existenz-
gründungen liegt der schwerpunkt auf der 
Finanzierung von innovationsorientierten 
unternehmensgründungen und jungen 
technologieunternehmen. dabei sollen sie 
die Finanzierung der Gründungsphase als 
Modul einer integrierten unternehmensfi-
nanzierung einordnen.

7.4  Patentrecht
das hauptziel der Lehrveranstaltung 
besteht darin, dass die studierenden die 
Grundzüge gewerblicher schutzrechte ver-
stehen und lernen, diese im unternehmen 
anzuwenden. hierzu sollen sie die ertei-
lungsverfahren für Patente, Gebrauchs-
muster, Marken und designrechte kennen, 
um schutzrechte strategisch und gewinn-
bringend für neue Produkte einzusetzen. 
Weiterhin sind sie in der Lage, schutz-
rechte von Mitbewerbern einzuschätzen, 
um die relevanz für die eigene Marktposi-
tion beurteilen zu können.

7.5  Business Plan
die businessplanung ist das zentrale, 
schriftlich fixierte element der kommuni-
kation zwischen den beteiligten bei einer 
unternehmensgründung oder -über-
nahme. der businessplan (Geschäftsplan) 
beschreibt die wesentlichen elemente von 
der idee bis zur vorgesehenen umsetzung 
und dient dem Planenden in der kommu-
nikation mit seinen Geschäftspartnern als 
die wichtigste dokumentationsunterlage. 
die Lehrveranstaltung soll den studieren-
den den Zweck, den inhalt und den aufbau 
einer businessplanung vermitteln. sie 
werden in die Lage versetzt, die business-
planung eines unternehmens grundsätz-
lich zu strukturieren und die wesentlichen 
schritte der erstellung durchzuführen. 
darüber hinaus erhalten die studierenden 
praktische hinweise zum umgang mit po-
tentiellen Geschäftspartnern für den Fall, 
dass sie beabsichtigen, ein unternehmen 
zu gründen oder zu übernehmen.

7.6   Steuerliche Aspekte bei der 
Unternehmensübergabe

aufbauend auf den Grundlagen, die den 
studierenden in der Veranstaltung „un-
ternehmenssteuern“ vermittelt wurden, 
besitzen die studierenden nach dieser 
Lehrveranstaltung das grundlegende 
Wissen zu den steuerlichen konsequenzen 
aus einem unternehmenskauf  oder einer 
Übernahme. sie werden in die Lage ver-
setzt, alternativen beim unternehmens-
kauf oder -übernahme nach steuerlicher 
relevanz zu erkennen.

7.7  Unternehmenskommunikation
die studierenden verstehen unterneh-
menskommunikation als teil des Ma-
nagementprozesses und kennen Public 
relations und investor relations als 
bestandteil eines integrierten Marketings. 
sie verstehen kommunikation als Mittel 
zur Wertsteigerung.

 ©
 a

ci
a

s 
e.

 V
.



FH AAcHEn    PFLichtModuLe   |  der Praxisnahe studienGanG  |  25

7.8  Forderungsmanagement und Inkasso
die teilnehmer sind mit dem system des 
Managements von Forderungen vertraut, 
das von der vertraglichen absicherung 
über die rechnungsstellung und Mahnung, 
dem gerichtlichen Mahnverfahren bis hin 
zur Zwangsvollstreckung reicht. sie lernen 
schuldnertricks kennen und sie abzu-
wehren und können zudem kriminelles 
Verhalten von schuldnern identifizieren. 
sie werden dazu befähigt, informationen 
über schuldner zu gewinnen sowie Gläu-
bigerstrategien einzuschätzen. sie können 
zudem ein Mahnverfahren durchführen.

7.9  Wirtschaftspolitik
die studierenden sind in die Grundlagen 
der Wirtschaftstheorie und Wirtschafts-
politik als wirtschaftswissenschaftliche 
Zentraldisziplinen eingeführt, sie haben 
ein grundsätzliches Verständnis für die 
volkswirtschaftlich-gesamtwirtschaftli-
cher Zusammenhänge gewonnen und ken-
nen die entsprechenden Fachbegriffe. sie 
sind mit den Grundfragen der Wirtschafts- 
und unternehmensethik in ihrem bezug 
zur unternehmensführung vertraut.

7.10  Wirtschaftsförderung und 
Existenzgründung
die vermittelten inhalte sollen die rolle, 
die strukturen und die dienstleistungen 
der Wirtschaftsförderungen so verdeut-
lichen, dass die teilnehmer in der Lage 
sind, für ihre jeweiligen Fragen und in der 
jeweiligen Phase der unternehmensgrün-
dung mit möglichst wenig aufwand die 
richtigen ansprechpartner zu finden, die 
geeigneten institutionen und deren aufga-
ben zu überblicken sowie für akquise von 
kapital die richtigen Personen in richtiger 
reihenfolge und Zeit kontaktieren können. 
außerdem sollen sie durch das basiswis-
sen an Finanzierungsmöglichkeiten in der 
Lage sein, in ihrem businessplan die ge-
eigneten Finanzierungsinstrumente auch 
einzuplanen und ein Gesamtkonzept oder 
eine ganzheitliche Finanzierungsstrategie 
zu entwickeln.

7.11 Unternehmenssanierung 
die studierenden können typische Prob-
lemfälle als auslöser für eine unterneh-
menssanierung analysieren und lernen, 
interne und externe Problemfelder zu 
unterscheiden. sie sind mit den strate-
gien für die erfolgreiche erarbeitung und 
umsetzung von sanierungs- und konsoli-
dierungskonzepten vertraut.
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8.1  Interkulturelles Management
die studierenden verstehen die bedeu-
tung der auswirkungen nationaler kultur 
auf unternehmensstrategie und Manage-
ment und können den eigenen kulturellen 
hintergrund und die hieraus abzuleitende 
implikation für eine internationale karri-
ere als unternehmenslenker reflektieren. 
sie können kulturelle Verhaltensunter-
schiede zwischen nationen auf der basis 
der studien von hofstede und trom-
penaars analysieren und beschreiben. 
sie werden zudem in die Lage versetzt, 
Managementprinzipien in verschiedenen 
nationalen kulturen zu vergleichen und 
schlüsselfaktoren in interkultureller kom-
munikation zu beschreiben.

8.2  Innovationsmanagement
die studierenden sollen in die Lage 
versetzt werden, die Parameter der 
innovationsfähigkeit zu identifizieren, 
innovationsprozesse ergebnisorientiert 
zu beeinflussen und ein innovatives 
unternehmensumfeld zu fördern, zum 
beispiel im rahmen der strategischen 
unternehmensentwicklung.

8.3  Wirtschafts- und Unternehmensethik
die studierenden sind mit den Grundbe-
griffen der ethik und Wirtschaftsethik 

vertraut und für die Wertedimensionen 
des alltags in wirtschaftlichen Zusam-
menhängen sensibilisiert. sie kennen 
die Grundzusammenhänge der ethik des 
Wirtschaftssystems und der unternehmen 
und können umsetzungsmodelle ethischer 
Fragen in unternehmen mitgestalten. sie 
sind dazu befähigt, Wertzusammenhänge 
der wirtschaftlichen entwicklung zu 
reflektieren.

8.4  Servicemanagement und -engineering
die studierenden sind dazu fähig – an die 
aktuellen wirtschaftlichen und politischen 
rahmenbedingungen in ihren unterneh-
men angepasst – systematisch dienst-
leistungen und dienstleistungsbasierte 
Geschäftsmodelle zu entwickeln; sie ken-
nen die für deren erfolgreiche umsetzung 
relevanten aufgabeninhalte und Metho-
den. die studierenden kennen und beherr-
schen unterschiedliche Vorgehensweisen 
und hilfsmittel sowie die jeweiligen 
anwendungsfelder, Vor- und nachteile und 
können die jeweiligen Grenzen beurteilen. 
sie sind dazu in der Lage, unterschiedliche 
Geschäftsmodelle zu konzipieren und zu 
durchdringen. die Vorgehensweisen und 
hilfsmittel versetzen die studierenden in 
die Lage, dienstleistungen entsprechend 
der unterschiedlichen kunden- und Markt-

Wahlmodule
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anforderungen in zunehmend internati-
onalen Geschäftsfeldern zu konzipieren 
und die besonderheiten unterschiedlicher 
kultur- und Wirtschaftsräume bereits in 
der entwurfsphase des umsetzungskon-
zeptes zu berücksichtigen.

8.5  European Entrepreneurship and 
Management

the students are able to evaluate the 
advantages and disadvantages of global 
procurement and to examine the stra-
tegies and methods available to enable 
global sourcing in both an agile and lean 
supply context. they understand the new 
business start up, growth and investment 
process in a new technology business con-
text and can  evaluate the development of 
the strategic planning process in a global 
or international context.

8.6  Wissenschaftliches Arbeiten
die studierenden besitzen vertiefte 
kenntnisse im wissenschaftlichen ar-
beiten, insb. können sie die technik des 
wissenschaftlichen arbeitens anwenden 
und sie sind mit der Vorgehensweise und 
Qualitätssicherung wissenschaftlichen 
arbeitens vertraut.

8.7   Entwicklung innovativer 
Geschäftsmodelle

die studierenden sind in der Lage, die 
wesentlichen Muster von innovativen 
Geschäftsmodellen zu erkennen und diese 
gezielt für das entwickeln eines innova-
tiven Geschäftsmodelles einzusetzen. sie 
sind zudem vertraut mit der business-
Modell-canvas-Methode zur beschrei-
bung von Geschäftsmodellen und können 
anhand dieser Methode Geschäftsmodelle 
beschreiben, diskutieren und reflektieren. 
sie sind dazu fähig, diese Methode für ein 
eigenes innovatives Geschäftskonzept 
anzuwenden.

8.8  Kundenmanagement
die Gewinnung und das binden von kun-
den stellen essentiellen erfolgsfaktoren 
für jede unternehmung dar. der kun-
denstamm entwickelt sich zum entschei-
denden kapital der unternehmung. die 
studierenden verstehen, wie eine kunden-
bindung entsteht und lernen, wie diese 
durch eine hohe kundenzufriedenheit 
aufrechterhalten werden kann. im rahmen 
einer Übung messen die studierenden die 
kundenzufriedenheit in einem Praxisfall. 

die teilnehmer werden in die Lage 
versetzt, kunden nach ihrer Wertigkeit zu 
segmentieren und die segmente adäquat 



mit instrumenten des dialog-Marketings 
anzusprechen. die teilnehmer lernen, mit 
welchen Methoden und konzepten sie die 
kunden am besten pflegen und managen. 
die bedürfnisse und Möglichkeiten von 
kMu stecken den rahmen der betrachtung 
ab, wobei b2c und b2b-aspekte behandelt 
werden.

8.9  Projektmanagement
die studierenden haben einen Überblick 
über das gesamte Gebiet des Projekt-
managements erhalten. die erworbenen 
theoretischen kenntnisse über die Metho-
den und hilfsmittel werden in der Ver-
anstaltung Projektmanagement in Form 
von Gruppenarbeiten am beispiel einer 
Fallstudie und eines Planspiels vertieft 
und gefestigt. 

die teilnehmer kennen die wesentli-
chen Ziele, Methoden und instrumente des 
modernen Projektmanagements und de-
ren relevanz für betrieblichen Leistungs- 
und Veränderungsprozesse. sie haben 
die notwendige Methodenkompetenz zur 
erfolgreichen Planung und steuerung von 
Projekten verinnerlicht.

8.10   Unternehmensaufbau und 
-entwicklung

die studierenden sind in der Lage, für ein 
unternehmen ein Managementsystem 
einzuführen, den reifegrad des Manage-
mentsystems zu bestimmen und Verbes-
serungspotentiale für die Weiterentwick-
lung des unternehmens abzuleiten. 
die studierenden kennen die kriterien, die 
ein unternehmen zu exzellenter Leistung 
befähigen und die kriterien, an denen die 
erreichten ergebnisse gemessen wer-
den. die studierenden sind in der Lage, 
die Vorgehensweisen im unternehmen, 
ihre umsetzung sowie die Möglichkei-
ten der bewertung und Verbesserung 
der Vorgehensweisen zu beschreiben, 
mit einer bewertungslogik stärken des 

Managementsystems zu identifizieren und 
Verbesserungspotentiale für die Weiter-
entwicklung aufzuzeigen.

8.11  Produktionsmanagement
die studierenden können die wesentlichen 
Grundbegriffe im umfeld des Produktions-
managements erläutern und kennen ihre 
Zielsetzung und bedeutung. sie kennen die 
Grundprinzipien von Lean Production und 
können die 7 Verschwendungsarten sowie 
ihre auswirkungen auf die Produktion 
erläutern. sie kennen wichtige Methoden 
und Werkzeuge zur nachhaltigen Verbes-
serung der Produktion wie die kaizen, 
5s-Methode, Wertstromanalyse, Pull-steu-
erung, sMed-Methode und können diese 
anwenden. sie kennen die grundlegende 
struktur zur durchführung eines kaiZen-
Workshops, können einen kaiZen-Work-
shop leiten, die 7 Verschwendungsarten 
im Produktionsprozess identifizieren 
sowie Verbesserungsmaßnahmen ableiten 
und umsetzen (Planspiel).

Masterarbeit

das Projekt Proposal, welches die Mas-
terarbeit vorbereitet, die Masterarbeit 
selbst und das anschließende kolloquium 
stehen in der regel unter der Zielsetzung 
des entrepreneurship. in der Master arbeit 
lösen die teilnehmer eine technische, 
organisatorische oder managementbe-
zogene Problemstellung aus der Praxis, 
meist ihres jeweiligen unternehmens. 
die Lehrenden des studiengangs stehen 
hierbei als ansprechpartner und berater 
zur Verfügung.
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Organisatorisches

Studiendauer, -aufbau und –beginn  |  die regelstudienzeit im 
Masterstudiengang „Management und entrepreneurship Mba“ 
beträgt einschließlich der anfertigung der Masterarbeit 18 Mo-
nate. der ausbildungsgang ist streng modularisiert, strukturiert 
und umfasst im kernstudium einschließlich der Masterarbeit und 
des dazugehörigen kolloquiums 90 Leistungspunkte. studienbe-
ginn ist jeweils nach den sommerferien in nordrhein-Westfalen. 
Während der schulferien in nrW finden keine Lehrveranstaltun-
gen statt. den Mastergrad (Mba) vergibt die Fh aachen. Zustän-
dig ist der Fachbereich Maschinenbau und Mechatronik.
 
Kosten des Studiums  |  das studienentgelt beträgt im regelfall 
18.000 euro bei gestaffelten Fälligkeiten, die wie folgt verteilt 
sind:
6.000 euro zu beginn des studiums
6.000 euro zum 1. März des darauf folgenden Jahres
4.000 euro zum 1. september des gleichen Jahres
2.000 euro zum folgenden 1. März und 
schließlich 1.000 euro zu jedem folgenden 1. september und 
1. März, solange die einschreibung weiter besteht.

enthalten sind die einschreibgebühr, Prüfungsgebühren, zur Ver-
fügung gestellte unterrichtsmaterialien sowie die betreuung der 
studierenden während der gesamten studiendauer. die basislite-
ratur ist in den Gebühren enthalten. Zusätzliche kosten können 
gegebenenfalls durch den erwerb von ergänzender Literatur 
entstehen. die Gebühren sind in der regel als Werbungskosten 
steuerlich absetzbar. 
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Stipendien  |  Für Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der 
aachener hochschulen besteht die Möglichkeit, sich um 
ein teilstipendium zu bewerben. die bewerbungen sind 
an den koordinierungsrat des studienganges zu richten.

Bewerbungsfrist und Unterlagen  |  die bewerbung 
erfolgt über die Geschäftsstelle des acias e. V. anhand 
der bewerbungsunterlagen, ggf. nach zusätzlichen 
Gesprächen, entscheidet die wissenschaftliche Leitung 
des studiengangs über die Zulassung. informationen zu 
aktuellen bewerbungsfristen und -unterlagen finden sie 
auf unserer Website www.mba.fh-aachen.de.

Studienort  |  Markt 2, düren 

Lehrveranstaltungen am Wochenende  |  freitags 18 bis 
21.15 uhr sowie samstags 8 bis 15.15 uhr

Sprache der Lehrveranstaltungen  |  deutsch
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Koordinierungsrat

der koordinierungsrat gewährleistet die Qualität des studien-
gangs. er sorgt zudem für die reibungslose Zusammen arbeit 
zwischen der Fh aachen und dem acias e. V. der koordinie-
rungsrat gestaltet den studienplan, erstellt die Prüfungsordnung, 
wählt die Lehrenden aus, sichert Praxisnähe des studiengangs, 
gewährleistet den hohen akademischen   anspruch, organisiert 
Feedback-runden zwischen Lehrenden und studierenden und 
baut netzwerke zu unternehmen der aachener region auf.

Von der Fh aachen entsandte Mitglieder  
(zugleich wissenschaftliche Leitung):

Prof. Dr. rer. nat. Johannes Gartzen 
sprecher des koordinierungsrates  
emeritus Fb Maschinenbau und Mechatronik, Vorsitzender 
aufsichtsrat der aachener Gesellschaft für innovation und 
technologie transfer aGit mbh

Prof. Dr. rer. pol. constanze chwallek  
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

Prof. Dr. Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Manfred Schulte-Zurhausen 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

Vom acias e. V. entsandt (beratende Mitglieder):

Dipl.-Ing. Manfred Pierl MBA 
sick Vertriebsgesellschaft mbh, absolvent des Mba-studien-
gangs „entrepreneurship“   

Prof. Dr. rer. pol. Herbert Schmidt 
ehem. Vorstand sparkasse düren, MLs concept Gmbh 

Prof. Dr. rer. pol. Gerd Wassenberg   
dozent und inhaber eines beratungsunternehmens für kMu
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Anfahrt

Mit dem Auto  |  auf der a4 aus richtung 
aachen oder köln kommend steuern sie 
die ausfahrt düren an. dann fahren sie 
auf der b56 ungefähr fünf kilometer in 
richtung düren. an der bismarck straße 
biegen sie rechts ab und folgen dem 
straßenverlauf. Zum Markt nahe gelegene 
Parkhäuser sind in der schützenstraße 
sowie der Wilhelmstraße. ein großer 
Parkplatz befindet sich zudem an der 
Victor-Gollancz-straße.

Parkplatz für Studierende  |  der Parkplatz 
der Vhs düren in der Violengasse steht 
den studieren den des Mba-studiengangs 
„ Management und entrepreneurship“ als 
Parkmöglichkeit während der Lehrveran-
staltungen zur Verfügung. Gäste können 
ihn an samstagen nach Verfügbarkeit 
ebenfalls nutzen.

Mit der Bahn  |  Vom bahnhof düren aus 
erreichen sie unsere seminarräume am 
Markt in rund 15 Minuten. bitte verlassen 
sie den bahnhof über den haupteingang, 
halten sich gleich links, bis sie zur Josef-
schregel-straße gelangen. hier biegen sie 
links ab und folgen dem straßenverlauf 
richtung innenstadt. sie überqueren die 
schenkelstraße und erreichen die Fußgän-
gerzone Wirtelstraße. rechterhand der 
Fußgängerzone kölnstraße folgen, die am 
Markt endet.



34  |  aLLGeMeine inForMationen  |  adressen FH AAcHEn

Haben Sie Fragen zum Studiengang oder sind Sie an weiteren Informationen 
 interessiert?  |  sprechen sie uns an. Vereinbaren sie eine fachliche beratung  
mit einem Mitglied  unseres koordinierungsrates.
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